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»O du fröhliche, o du selige, 
gnadenbringende Weihnachtszeit!« 

Johannes Daniel Falk (1768–1826) 

»Und Maria schauet nieder / auf das Kind voll Lust und Leid, 
/ singt im Herzen Wiegenlieder / in der 
stillen Einsamkeit.«

Joseph von Eichendorff (1788–1857)

»Zuletzt kommt dann die schönste Zeit, / Wenn Weihnacht 
wiederkehret, / Und wer dann heuer artig war, / Dem wird 
was einbescheeret.«

August Heinrich Hoffmann von Fallersleben 
(1798–1874)

»Weihnachten – Es war immer mein schönstes Fest.« 
Theodor Storm (1817–1888)

»Eia Weihnacht! Eia Weihnacht!
Heute wird der Welt das Heil geboren!«

Conrad Ferdinand Meyer (1825–1898)

»Gehet nach dem Stern der Liebe, meine Kinder!« 
Wilhelm Raabe (1831–1910)

»O du herrlicher Winter mit lustigem Flockengewirbel!
Und, o Weihnacht, du, schönstes, beglückendstes Fest!«

Ferdinand von Saar (1833–1906)

»Thomas Gsella, der Rüpel aus Bethlehem« 
Darmstädter Echo (2014)
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VORWORT 

Kennen Sie die Geburtstage weltberühmter Menschen? Wissen 
Sie also, wann Albert Einstein geboren wurde? Kleopatra? Nel-
son Mandela und Veronika Ferres? Wolfgang Amadeus Mozart, 
Angela Merkel und Leonardo da Vinci? – Wenn Sie zwei wissen, 
können Sie stolz sein.

Sie können aber nicht stolz sein. Kaum jemand kann das. Die 
weitaus meisten Menschen, mich eingeschlossen, kennen genau 
zwei Geburtstage auswendig: ihren eigenen und den von Jesus 
Christus. Und das ist ja auch kein Wunder.

Den eigenen behalten wir, weil wir an diesem Tag Geburtstag 
 haben und was geschenkt kriegen und überhaupt alle so tun, als 
hätten sie uns im Grunde doch ganz gern. Den anderen behal-
ten wir, weil es der zweitleichtest zu behaltende Geburtstag der 
Welt ist: der 24.12.0.

Den 24.12. behalten wir, weil wir an diesem Tag Heilig-
abend feiern, den mit Abstand tollsten Tag des Jahres. Noch vor 
dem Aufwachen fällt uns ein, dass wir bis 14 Uhr noch zwan-
zig extrem liebevolle und originelle Geschenke kaufen müssen. 
Gleich nach dem Aufwachen fällt uns ein, dass wir auch noch 
dringend Lebensmittel kaufen müssen, weil an den folgenden 
zwei Tagen die Geschäfte zu sind; kommt ein Sonntag in die 
Quere, sind es sogar drei. 

Also hetzen wir nach dem eilig heruntergeschütteten Kaffee 
zum Auto, sausen los und stellen uns im Innenstadtstau hinten 
an. Eine Stunden später fahren wir aus dem besetzten Parkhaus 
wieder her aus, parken das Auto im absoluten Halteverbot, ren-
nen ins Kaufhaus und pfeffern zwanzig extrem liebevolle und 
originelle Geschenke in den Einkaufswagen. Anschließend het-
zen wir in die Lebensmittelabteilung, wo wir für immerhin zehn 
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Brote, zwanzig Kilo Fleisch, dreißig Eimer Käse und vierzig 
Konservendosen nur knapp zwei Stunden an der Kasse stehen.

Dann rennen wir mit etwa fünfzig Tüten pro Hand zu dem 
Platz, an dem das inzwischen abgeschleppte Auto stand, bestel-
len zwei Großraumtaxen und fahren heim. Unterwegs fällt uns 
auf, dass die im Taxi mitfahrenden Kinder uns auch deshalb be-
kannt vorkommen, weil es unsere eigenen sind und sie seit fünf 
Minuten unablässig brüllen: »Einen Tannenbaum! Wir brau-
chen noch einen Tannenbaum!«

Also bitten wir die Taxen, vor einem Tannenbaumgeschäft zu 
halten. Sie fahren uns auf einen riesigen menschenleeren Platz, 
in dessen hinterster Ecke tatsächlich noch ein Tannenbaum 
steht, fast einen halben Meter hoch und zum Glück fast ohne 
Nadeln. Während die Kinder anfangen zu heulen, handeln wir 
das gute Stück auf hundert Euro runter, lassen es von einem 
dritten Taxi zu uns nach Hause bringen – fertig! 

Darum also behalten wir den 24.12. Die Null behalten wir, 
weil wir richtige Zahlen noch von der Schule her hassen und wir 
auch selbst eine Null sind, zumindest in Mathe. Außerdem muss 
Jesus Christus im Jahre null geboren sein, denn wäre er zum 
Beispiel am 23.7.1200 nach Chr. geboren, hätte niemand an ihn 
geglaubt. Zwei halbe Erlöser, die im Abstand von zwölfhundert 
Jahren geboren sind, wären selbst für gläubige Christen ein zu 
starker Tobak. 

So war es also eine weise Entscheidung von Jesus, seine Ge-
burt genau auf den Heiligen Abend zu legen: Wir können das 
Datum behalten, und er musste nur einen einzigen Tag auf sein 
erstes Weihnachten warten. 

Beide tollen Tage lobt und feiert dieses Buch. 

297_58534_Gsella_Achtung_Achtung.indd   10297_58534_Gsella_Achtung_Achtung.indd   10 02.09.14   15:5302.09.14   15:53



I
GROSSE FREUDE

297_58534_Gsella_Achtung_Achtung.indd   11297_58534_Gsella_Achtung_Achtung.indd   11 02.09.14   15:5302.09.14   15:53



UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Thomas Gsella

Achtung, Achtung, hier spricht der
Weihnachtsmann!
 

ORIGINALAUSGABE

Gebundenes Buch mit Schutzumschlag, 160 Seiten, 12,5 x 20,0 cm
ISBN: 978-3-570-58534-4

carl's books

Erscheinungstermin: Oktober 2014

Geschenke vom letzten Jahr aufdrücken?
 
Alle Jahre wieder nähert sich das frohe Weihnachtsfest, und alle Jahre wieder stellen wir uns
den Grundfragen des Lebens: Wo kommen wir her? Wo gehen wir nach der Bescherung hin?
Wem können wir die blöden Geschenke vom letzten Jahr aufdrücken? Brauchen unsere Kinder
denn unbedingt noch einen Tannenbaum? Was schenkte sich die Menschheit eigentlich vor
Christus zu Weihnachten? Und was tun wir, wenn der Erlöser bei uns duschen möchte?
 
Diese und noch viele andere Fragen beantwortet der Satiriker und Humorist Thomas
Gsella. So zitiert er aus rotzfrechen Antwortbriefen, die das liebe Christkind aus den lieben
»Himmelspostämtern« an traurige Kinder schreibt, lauscht einem recht lauten Gespräch
zwischen Josef, Maria und dem pubertierenden Gottessohn, zeigt ein echtes Weihnachtswunder
im Kohleflöz und erklärt, warum Jesus seinen Geburtstag ausgerechnet auf den Heiligen Abend
gelegt hat. Und dass – wie die Beatles – auch die Heiligen Drei Könige mal mehr waren: Hätten
Sie’s gewusst?
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